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Für ein Weilchen

kann es Dir wohl sein; sich etwas über das Wetter auskennen, von
den Ferien erzählen, es genügt. ZEIT
fliesst.
Inzwischen treten die Schwächen zutage, Vorurteile, Gebrechen
Im Alltag einer Woche, unendlich Neues, man
erfährt, von der Macht der Menschen, heutzutage, allein der Krieg, Wunden,

Gewalt und fliessendes, ausgeleertes Menschenblut, kalter Krieg?
Mittel der Macht, diese Wissenschaft mit Wasserstoffbomben, Atomsperrverträgen,

Herztransplantationen, Nuklearraketen hat der Mensch
erreicht.
Du langweilst
Dich nicht am Wochenende beim Ansehen des Bussballmatches
(zweiundzwanzig Jungen und ein Ball); vor allem
vermisse ich Dich, eigentlich
möchte ich Dich an etwas erinnern, heute, Dir ins Ohr flüstern, wie es war
damals, Frühling, als ich Dich FRAGTE
antwortetest Du alleweil mit jener Margarite in der Hand,
geheimnisvoll zupfend, es war immer — sag, wie machtest Du es — nein,
sag nichts, ich weiss, dass es zuweilen mit dem letzten Blütenblatt fiel
auf das «ich liebe Dich nicht», doch wie Du's auch tatest, ob da ab

und zu beim Zupfen Betrug war, ich
glaubte Dir.
Da waren Deine Hände und Deine gesenkten Lider und darunter die

ganz grosse kleine Welt, unter Deinen Lidern in Deinen Händen war leben
schön.
Wie kann man
wie kann man Margritchen zerzupfen Krieg Frieden Frieden Krieg Krieg —

so dass es stetsfort auf Liebe fiele
dass es so leicht überzeugte wie damals, wie hast Du es

ERREICHT? Dimitris Krinellis
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